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 Vom Balkan dröhnte Kriegsgeschrei, da rang um blut᾿ge Ehren 
 Des Nordens kühne Riesenmacht mit den Osmanenheeren. 
 
 Und ganz Europa lieh sein Ohr grau᾿nvollen Schlachtberichten — 
 Besteht das Kreuz?  Wird Nikolaus des Halbmonds Macht 

vernichten? 
 
5 Da drang ein heller Siegesruf in all᾿ das Kampfestoben; 
 Der freudig ihn erschallen ließ, den Helden muß ich loben. 
 
 Im fernen Süd, wo scheitelrecht des Mittags Sonnen flammen, 
 Rief er es aus, das Wort des Siegs, und sank erschöpft zusammen. 
 
 Ihm brach die Bahn kein Reiterzug auf flücht᾿gen Steppenrossen, 
10 Dreihundert Schwarze waren ihm getreue Kampfgenossen. 
 
 Den mut᾿gen Feldherr täuschte nicht sein zuversichtlich Hoffen: 
 Der schwarzen Erde Wunderherz, nun liegt᾿s der Menschheit 

offen! 
 
 So lange frohes Wissen lebt und frohe Herzen singen, 
 So lange wird in Wort und Lied Dein Name, Stanley, klingen! 
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